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Aus Ahrtal wird SolAHRtal: die aktuelle Situation 

Fünf Jahre nach der Klimakatastrophe im Ahrtal - Zeit für eine 
Zwischenbilanz 
Noch im Sommer 2021 schien die Vorstellung unrealistisch, ganze Ortslagen künftig 
über erneuerbare Nahwärmenetze zu versorgen. Fünf Jahre später zeigt sich ein 
diderenziertes Bild: Aus ersten Visionen sind mehrere konkrete Projekte entstanden, die 
inzwischen bundesweit Beachtung finden. Damit beginnt sich ein zentraler Baustein des 
Projektvorschlags „Nachhaltiger Wiederaufbau und Nutzung regenerativer Energien 
im Kreis Ahrweiler" Schritt für Schritt in der Praxis zu bewähren.  

Projektvorschlag lesen 

Wie lässt sich der nachhaltige Wiederaufbau bewerten? 
Fünf Jahre nach der Klimakatastrophe lässt sich jedoch noch immer nicht eindeutig 
sagen, wie erfolgreich der nachhaltige Wiederaufbau tatsächlich verlaufen ist. Die 
Klimaschutz- und Energiewendeberichte des Kreises Ahrweiler sowie weitere 
wissenschaftliche und fachliche Quellen ermöglichen uns lediglich eine eingeschränkte 
Einschätzung über den Fortschritt des nachhaltigen Wiederaufbaus im Ahrtal bzw. im 
Kreis Ahrweiler. 

Fakten / Einschätzung: Die farbig markierten Textpassagen enthalten Einschätzungen unseres 
Redaktionsteams. Alle nicht markierten Inhalte beruhen auf überprüfbaren Tatsachen. 

Die echte Umsetzung der ausgerufenen „Modellregion Ahrtal“ wird nie das Ergebnis 
eines politischen Versprechens sein. Sie braucht klar definierte Ziele, transparente 
Erfolgskriterien und regelmäßig veröNentlichte Fortschrittsberichte. Genau daran 
fehlt es bislang, um den Weg zur „Modellregion Ahrtal“ oder zum klimaneutralen 
Umbau der Energieversorgung objektiv bewerten zu können. 

Zudem bedarf die Umsetzung der „Modellregion Ahrtal“ auch eines ödentlich 
zugänglichen Gesamtmonitorings mit klar definierten Zielen. Es muss nachvollziehbar 
aufzeigen, in welchem Umfang das von Bund und Land nach der Flut formulierte Ziel 
„Modellregion Ahrtal" tatsächlich erreicht wurde. 

Im Lichte dessen gewinnt der Projektvorschlag unserer SolAHRtal-Initiative 
zunehmend eine zweite Bedeutung. Er beschreibt nicht nur eine Vision für den 
Wiederaufbau, sondern dient zugleich als fachlicher Orientierungsrahmen, um bereits 
erreichte Fortschritte sowie weiterhin bestehende Defizite systematisch einordnen zu 
können. 

 

https://energiewende-2030.de/wp-content/uploads/2022/05/Projekt-Vorschlag_2.0_korr.pdf
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Ausblick 
Die größte Chance der kommenden Jahre besteht unseres Erachtens darin, dass Politik, 
Verwaltung, Wissenschaft, Wirtschaft und Bürgerschaft ein gemeinsames Leitbild mit 
messbaren Zielen und regelmäßig veröNentlichten Fortschrittsberichten 
etablieren. Die Arbeitsweise unseres Runden Tisches zeigt, wie komplexe 
Zukunftsaufgaben gemeinsam von Verwaltung, Wissenschaft, Wirtschaft und 
engagierten Bürgerinnen und Bürgern entwickelt werden können. 

Werden die aufgezeigten Chancen tatsächlich ergriden, kann das Ahrtal über die 
Landesgrenzen hinaus vorzeigen, wie aus einer Naturkatastrophe eine international 
beachtete Modellregion für Klimaanpassung, Energiewende und bürgerschaftliches 
Engagement entstehen kann.  

Quellen 
• SWR Aktuell: Modellregion oder Flickenteppich? So stockt die Wende im Ahrtal 

• Klimaschutz- und Energiewendeberichte des Kreises Ahrweiler 2021–2025 

• Projektvorschlag „Nachhaltiger Wiederaufbau und Nutzung regenerativer 
Energien im Kreis Ahrweiler" 

Nahwärmenetze und kommunale Wärmeplanungen werden zentrale 
Bausteine der Wärmewende 
Mit dem Wiederaufbau nach der Flutkatastrophe entwickelte sich die 
Wärmeversorgung zunehmend zu einem zentralen Handlungsfeld der Energiewende im 
Ahrtal. Was unmittelbar nach der Flut vielfach noch als Vision galt, ging innerhalb 
weniger Jahre in die praktische Umsetzung über. Damit entstanden erstmals konkrete 
Beispiele dafür, wie erneuerbare Wärmeversorgung, kommunale Planung und 
bürgerschaftliches Engagement zu einer gemeinsamen Zukunftsstrategie 
zusammenwachsen können. 

Bereits Ende 2022 entstand in Marienthal das erste dauerhaft betriebene Bürger-
Nahwärmenetz des Ahrtals. Es wird von der eegon – Eifel Energiegenossenschaft eG 
betrieben und kombiniert Biomasse mit Solarthermie. Das Projekt zeigte frühzeitig, dass 
gemeinschaftlich organisierte Wärmeversorgung auch unter den schwierigen 
Bedingungen des Wiederaufbaus wirtschaftlich und technisch realisierbar ist. 

Einen weiteren Meilenstein markierte das Jahr 2023. Der General-Anzeiger berichtet am 
20. August über Fortschritte in Rech. Die beschriebenen Entwicklungen markieren 2023 
einen wichtigen Meilenstein des Wiederaufbaus. Dort entstand mit dem kalten 
Nahwärmenetz erstmals im Ahrtal ein quartiersbezogenes Versorgungssystem, das auf 
erneuerbaren Wärmequellen basiert und Wärmepumpen in den angeschlossenen 
Gebäuden miteinander verbindet. Anders als klassische Fernwärmesysteme 

https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/ahrtal-heizen-nahwaermenetz-nach-flut-modellregion-100.html
https://kreis-ahrweiler.de/land_natur_umwelt/klimaschutz-im-kreis-ahrweiler/statusbericht-energiewende/
https://energiewende-2030.de/wp-content/uploads/2022/05/Projekt-Vorschlag_2.0_korr.pdf
https://energiewende-2030.de/wp-content/uploads/2022/05/Projekt-Vorschlag_2.0_korr.pdf
https://ga.de/region/ahr-und-rhein/altenahr/fotovoltaikanlage-soll-1800-haushalte-mit-strom-versorgen_aid-95805101
https://ga.de/region/ahr-und-rhein/altenahr/fotovoltaikanlage-soll-1800-haushalte-mit-strom-versorgen_aid-95805101
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transportiert dieses Netz kein heißes Wasser und ersetzt keine fossilen Heizzentralen. 
Stattdessen nutzt es oberflächennahe Geothermie als Wärmequelle und stellt den 
Gebäuden ein niedrig temperiertes Wärmenetz zur Verfügung, aus dem die einzelnen 
Wärmepumpen ihre Umweltwärme beziehen. 

Parallel dazu richtete die Ortsgemeinde einen kommunalen Arbeitskreis zur 
Energieentwicklung ein, der zusätzliche Photovoltaik-Potenziale untersuchte. In den 
folgenden Jahren setzte sich diese Entwicklung fort. Die erste Ausbaustufe des Recher 
Nahwärmenetzes versorgt inzwischen zahlreiche Haushalte; langfristig soll das Netz 
weiter wachsen. 

Damit wurden Stromerzeugung, Wärmewende und Eigenversorgung erstmals 
systematisch gemeinsam betrachtet. Diese Entwicklung machte deutlich, dass sich die 
Idee dezentraler und sektorgekoppelter Energiesysteme von einer fachlichen 
Empfehlung zunehmend zu einer konkreten kommunalen Gestaltungsaufgabe 
entwickelte. 

Gemeinsam mit Marienthal entwickelte sich Rech zu einem bundesweit beachteten 
Referenzprojekt für den klimafreundlichen Wiederaufbau. Fünf Jahre nach der Flut gilt 
Rech als eines der bekanntesten Beispiele für den Aufbau eines kalten 
Nahwärmenetzes in einem vom Wiederaufbau geprägten Dorf.  

Gleichzeitig gibt es weitere gemeinschaftliche Wärmeprojekte in Marienthal, Dernau, 
Mayschoß, Altenahr, Altenburg und Hönningen. Gemeinsam zeigen sie, welches 
Potenzial bürgerschaftliches Engagement für eine klimafreundliche Energieversorgung 
besitzt.  

Nahwärmeprojekte im Ahrtal (Stand: Juli 2026) 

Projektträger Projekt Ort Stand 

eegon – Eifel 
Energiegenossenschaft eG 

Bürger-
Nahwärmenetz 

Marienthal 
seit November 
2022 in Betrieb 

Ortsgemeinde Rech / kaltes 
Nahwärmenetz 

Kaltes 
Nahwärmenetz 

Rech in Betrieb 

Energie Dernau GmbH Nahwärmenetz Dernau Umsetzung 

Energie Mayschoß GmbH Nahwärmenetz Mayschoß Umsetzung 

Zukunft Mittelahr AöR 
Koordination der 
Wärmeprojekte 

Dernau – Rech – 
Mayschoß 

laufend 

Projekt „Kalte Dorfwärme 
Altenahr“ 

Kaltes Wärmenetz Altenahr Projekt 
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Projektträger Projekt Ort Stand 

Projekt „Kalte Dorfwärme 
Hönningen“ 

Kaltes Wärmenetz Hönningen Projekt 

Projekt „Kalte Dorfwärme 
Altenburg“ 

Kaltes Wärmenetz 
Ortsgemeinde 
Altenahr 

Projekt 

Gleichzeitig bleibt eine wesentliche Frage bislang unbeantwortet. Nach unserem 
Kenntnisstand liegt weiterhin keine kreisweite, öNentlich zugängliche Auswertung 
darüber vor, wie sich die Wärmeversorgung des gesamten Ahrtals seit der 
Flutkatastrophe verändert hat. Dadurch lässt sich bislang weder belastbar beurteilen, 
welcher Anteil der zerstörten fossilen Heizsysteme inzwischen durch erneuerbare 
Wärmeversorgung ersetzt wurde, noch in welchem Umfang das politisch formulierte Ziel 
einer „Modellregion Ahrtal“ im Wärmesektor bereits erreicht worden ist. 

Quellen: 

• Marienthal: 20221120_Steckbrief_Solar_Nahwaermenetz_Marienthal_vo2.pdf 

• Ministerium für Klimaschutz Rheinland-Pfalz (18.03.2024): Katrin Eder: „Bei der 
Nahwärme ist das Ahrtal Zukunftsregion in Rheinland-Pfalz“ . Wiederaufbau in 
Rheinland-Pfalz 

• Energieagentur Rheinland-Pfalz (19.03.2024): Nahwärmenetz in Rech in Betrieb 
• SWR Aktuell (29.11.2024): Heizen im Ahrtal: Immer mehr Nahwärmenetze - SWR 

Aktuell 
• SWR Aktuell (16.03.2026): Zwei Jahre kalte Nahwärme in Rech: Das Modell für die 

Wärmewende im Ahrtal?  
• SWR Zur Sache Rheinland-Pfalz (13.06.2026): Modellregion Ahrtal beim Heizen – 

was ist daraus geworden? - Zur Sache Rheinland-Pfalz 
• Energieagentur Rheinland-Pfalz (Juli 2026): Kompetenzzentrum Nahwärme 

Kommunale Wärmeplanung: Von ersten Projekten zur langfristigen 
Strategie 
Mit dem Jahr 2024 verschiebt sich der Fokus zunehmend von einzelnen Pilotprojekten 
hin zu strukturellen Fragen der Umsetzung. 

Mit dem Inkrafttreten des Wärmeplanungsgesetzes zum 1. Januar 2024 (BGBl. 2023 Teil I 
Nr. 394) gewinnen kommunale Wärmepläne auch im Kreis Ahrweiler zunehmend an 
Bedeutung. Während nach der Flut zunächst einzelne Projekte im Mittelpunkt standen, 
rückt nun die Frage in den Vordergrund, wie ganze Gemeinden künftig mit erneuerbarer 
Wärme versorgt werden können. 

Die Nahwärmeprojekte liefern wichtige praktische Erfahrungen für die kommunale 
Wärmeplanung. Diese verbindet Gebäude, Energiequellen, Stromnetze und 
kommunale Entwicklung zu einer langfristigen Gesamtstrategie. 

https://www.energieagentur.rlp.de/fileadmin/user_upload/Pressemitteilungen/20221120_Steckbrief_Solar_Nahwaermenetz_Marienthal_vo2.pdf
https://wiederaufbau.rlp.de/service/wissenswertes/detail/katrin-eder-bei-der-nahwaerme-ist-das-ahrtal-zukunftsregion-in-rheinland-pfalz-1?utm_source=chatgpt.com
https://wiederaufbau.rlp.de/service/wissenswertes/detail/katrin-eder-bei-der-nahwaerme-ist-das-ahrtal-zukunftsregion-in-rheinland-pfalz-1?utm_source=chatgpt.com
https://wiederaufbau.rlp.de/service/wissenswertes/detail/katrin-eder-bei-der-nahwaerme-ist-das-ahrtal-zukunftsregion-in-rheinland-pfalz-1?utm_source=chatgpt.com
https://www.energieagentur.rlp.de/info/die-energieagentur-informiert/aktuelle-meldungen/aktuelles-detail/nahwaermenetz-in-rech-in-betrieb/?utm_source=chatgpt.com
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/ahrtal-wird-modellregion-fuer-nahwaermenetze-100.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/ahrtal-wird-modellregion-fuer-nahwaermenetze-100.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/ahrtal-wird-modellregion-fuer-nahwaermenetze-100.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/so-hat-sich-die-kalte-nahwaerme-in-rech-etabliert-100.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/so-hat-sich-die-kalte-nahwaerme-in-rech-etabliert-100.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.swr.de/video/sendungen-a-z/zur-sache-rp/modellregion-ahrtal-beim-heizen-was-ist-daraus-geworden-100.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.swr.de/video/sendungen-a-z/zur-sache-rp/modellregion-ahrtal-beim-heizen-was-ist-daraus-geworden-100.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.energieagentur.rlp.de/angebote/kommune/nahwaerme/kompetenzzentrum-nahwaerme/
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Die Entwicklung verdeutlicht zugleich den Übergang von der Projektidee zur praktischen 
Umsetzung. Während in den ersten Jahren nach der Flut zunächst Konzepte, 
Machbarkeitsstudien und Pilotvorhaben entstanden, rückt nun die Übertragbarkeit 
erfolgreicher Lösungen in den Mittelpunkt. Rech entwickelt sich dabei zu einem Vorbild 
für weitere Kommunen. Auch Marienthal zeigt, dass gemeinschaftliche 
Wärmeversorgung auf Basis erneuerbarer Energien technisch und organisatorisch 
realisierbar ist. 

Ende 2024 spricht der SWR bereits von einer möglichen Modellregion für innovative 
Nahwärmenetze. Gleichzeitig macht die Berichterstattung deutlich, dass sich die 
Entwicklung in den einzelnen Gemeinden unterschiedlich schnell vollzieht und der 
Aufbau einer flächendeckenden Wärmeversorgung weiterhin einen langen Atem 
erfordert. 

Ein zentrales Element des Projektvorschlags „Nachhaltiger Wiederaufbau und 
Nutzung regenerativer Energien im Kreis Ahrweiler“ entwickelt sich nunmehr Schritt 
für Schritt von einer fachlichen Empfehlung zu einer konkreten kommunalen 
Planungsaufgabe. 

Die inzwischen entstandenen Projekte bestätigen damit einen zentralen Gedanken 
unseres SolAHRtal-Projektvorschlags: Die Energiewende gelingt besonders dort, wo 
Stromversorgung, Wärmeversorgung, Netzinfrastruktur und kommunale Entwicklung 
gemeinsam geplant werden. Gleichzeitig machen sie deutlich, dass gemeinschaftliche 
Wärmenetze hohe planerische, organisatorische und finanzielle Anforderungen stellen 
und deshalb eine langfristige Zusammenarbeit aller Beteiligten erfordern. 

Quellen 
• SWR Aktuell (29.11.2024): Heizen im Ahrtal: Immer mehr Nahwärmenetze  

• Energie- und Klimaschutzagentur Rheinland-Pfalz, verschiedene 
Fachveranstaltungen und Projektbegleitung 

Ausbau der Energieinfrastruktur – Fortschritte und strukturelle 
Herausforderungen 
Mit jeder neu installierten Photovoltaikanlage, jeder Wärmepumpe, jedem 
Batteriespeicher und jeder Wallbox steigen die Anforderungen an Ortsnetzstationen, 
Transformatoren, Netzanschlüsse und Digitalisierung der (Verteil-)Netze.  

Energiewende zwischen Tempo und Strukturgrenzen 
Mit den ersten sichtbaren Erfolgen des Wiederaufbaus treten zugleich die strukturellen 
Herausforderungen der Energiewende immer deutlicher hervor. Medienberichte weisen 
auf hohe Investitionskosten, komplexe Förderbedingungen und das Fehlen einer 
langfristig abgestimmten Gesamtstrategie hin. 

https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/ahrtal-wird-modellregion-fuer-nahwaermenetze-100.html
https://www.energieagentur.rlp.de/angebote/kommune/nahwaerme/
https://www.energieagentur.rlp.de/angebote/kommune/nahwaerme/
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Die Rhein-Zeitung kritisiert bereits 2023 insbesondere das Fehlen eines kohärenten 
Energiekonzepts für den Kreis Ahrweiler. (Rhein-Zeitung, 08.08.2023). Auch FOCUS 
online hebt hervor, dass finanzielle Rahmenbedingungen und Planungsprozesse 
entscheidend dafür sind, wie schnell die Energiewende vorankommen kann (FOCUS 
Online, 14.08.2023). 

Rückblickend zeigt sich, dass diese Diskussion bis heute nichts von ihrer Aktualität 
verloren hat. Die Erfahrungen der vergangenen fünf Jahre verdeutlichen, dass der 
nachhaltige Wiederaufbau weit mehr erfordert als einzelne Förderprogramme oder 
technische Lösungen. Erfolgreich wird die Energiewende dort, wo Planung, 
Finanzierung, Verwaltung und bürgerschaftliches Engagement frühzeitig miteinander 
verzahnt werden. 

Quellen: 

• Rhein-Zeitung (08.08.2023): Kritik am Kreis: Kein Konzept für Energiewende 

• FOCUS Online (14.08.2023): „Geld ist größtes Problem bei Klimaschutz und 
Energiewende“ 

Zwei Geschwindigkeiten im Wiederaufbau 
Bereits 2023 zeichnet sich ein Entwicklungsmuster ab, das den Wiederaufbau bis heute 
prägt: Während Wohngebäude, Straßen, Brücken und ödentliche Einrichtungen 
vielerorts zügig wiederhergestellt werden, entwickelt sich der Umbau der 
Energieinfrastruktur deutlich langsamer. 

Fünf Jahre nach der Klimakatastrophe zeigt sich, dass diese zeitliche Asynchronität 
zwischen Bau- und Energiesystem-Entwicklung zu einem prägenden Merkmal des 
gesamten Wiederaufbauprozesses wurde. Der bauliche Wiederaufbau ist vielerorts 
sichtbar abgeschlossen oder weit fortgeschritten. Der Umbau hin zu einem 
klimaresilienten und weitgehend treibhausgasneutralen Energiesystem benötigt 
dagegen deutlich mehr Zeit, weil technische Infrastruktur, Genehmigungsverfahren und 
kommunale Planungen langfristig aufeinander abgestimmt werden müssen. 

Das Stromnetz wird zum Schlüssel für den weiteren Fortschritt 
Je weiter der Wiederaufbau voranschreitet, desto deutlicher wird: Der Erfolg der 
Energiewende hängt nicht allein vom Ausbau erneuerbarer Energien ab. Ebenso 
entscheidend ist die Leistungsfähigkeit der Stromnetze. 

Für Planung, Ausbau, Betrieb und Modernisierung dieser Netzinfrastruktur sind die 
jeweiligen Stromnetzbetreiber verantwortlich. Zu ihren gesetzlichen Aufgaben 
gehören unter anderem die Verstärkung bestehender Stromleitungen, der Ausbau von 
Ortsnetzstationen und Transformatoren, der Anschluss neuer Erzeugungsanlagen sowie 
die Digitalisierung der Verteilnetze. Finanziert werden diese Investitionen 

https://energiewende-2030.de/wp-content/uploads/2023/08/RZ-Kritik-Konzept-Energiewende_2023-08-08.pdf
https://www.focus.de/earth/angela-amatulli-beginnt-job-als-klimamanagerin-in-ahrweiler-kurz-danach-kommt-die-flut_id_201616731.html
https://www.focus.de/earth/angela-amatulli-beginnt-job-als-klimamanagerin-in-ahrweiler-kurz-danach-kommt-die-flut_id_201616731.html
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überwiegend über die Netzentgelte, die alle Stromkundinnen und Stromkunden als 
Bestandteil ihres Strompreises entrichten. 

Gerade deshalb genügt es nicht, den Ausbau erneuerbarer Erzeugungsanlagen isoliert 
zu betrachten. Ebenso entscheidend ist die rechtzeitige Anpassung der 
Netzinfrastruktur. Bereits der Projektvorschlag der SolAHRtal-Initiative aus dem Jahr 
2022 weist darauf hin, dass Stromerzeugung, Netzkapazitäten, Speicher und intelligente 
Steuerungssysteme von Beginn an gemeinsam geplant werden müssen, um den Umbau 
des Energiesystems dauerhaft erfolgreich zu gestalten. 

Quellen 
• Projektvorschlag „Nachhaltiger Wiederaufbau und Nutzung regenerativer 

Energien im Kreis Ahrweiler“ (Mai 2022), Kapitel Stromversorgung und 
Netzinfrastruktur.  

• Energieagentur Rheinland-Pfalz: Fachinformationen zu Smart Grids, 
Netzintegration und kommunaler Energiewende und Datenportale zur 
Energiewende.  

• Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz: Digitalisierung der 
Energiewende und Smart-Meter-Rollout und 
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Energie/smart-
meter.html. 

• Bundesnetzagentur: Monitoringberichte Energie. 

Digitalisierung des Energiesystems gewinnt an Bedeutung 
Gleichzeitig gewinnen digitale Steuerungssysteme und intelligente Messsysteme (Smart 
Meter) an Bedeutung. Sie bilden die Voraussetzung dafür, Erzeugung, Speicherung und 
Verbrauch künftig besser aufeinander abzustimmen. 

Mit der Novellierung des Messstellenbetriebsgesetzes beschleunigt der Bund ab 2024 
den Einbau intelligenter Messsysteme. Smart Meter sollen künftig dazu beitragen, 
Stromerzeugung, Verbrauch und Batteriespeicher besser aufeinander abzustimmen 
sowie flexible Stromtarife und netzdienliches Verhalten zu ermöglichen. 

Im Wiederaufbau des Ahrtals gewinnt diese Entwicklung zusätzlich an Bedeutung. Denn 
mit jeder neuen Photovoltaikanlage, jeder Wärmepumpe und jedem Batteriespeicher 
wächst auch der Bedarf, Stromflüsse intelligenter zu steuern. 

Bundesweit rücken deshalb der Ausbau der Verteilnetze und die Digitalisierung der 
Stromversorgung stärker in den Mittelpunkt der energiepolitischen Diskussion. Diese 
Entwicklung spiegelt sich auch im Wiederaufbau des Ahrtals wider.  

https://energiewende-2030.de/wp-content/uploads/2022/05/Projekt-Vorschlag_2.0_korr.pdf
https://energiewende-2030.de/wp-content/uploads/2022/05/Projekt-Vorschlag_2.0_korr.pdf
https://mlwuf.rlp.de/themen/energie-und-klimaschutz/energieinfrastruktur/smart-grids
https://mlwuf.rlp.de/themen/energie-und-klimaschutz/energieinfrastruktur/smart-grids
https://www.energieagentur.rlp.de/angebote/kommune/datenportale/
https://www.energieagentur.rlp.de/angebote/kommune/datenportale/
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Energie/smart-meter.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Energie/smart-meter.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Energie/smart-meter.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Energie/smart-meter.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Monitoringberichte/start.html
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Quellen 
• Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz: Gesetz zum Neustart der 

Digitalisierung der Energiewende (2023) und Umsetzungsberichte.  

• Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI): Smart-Meter-Rollout.  

• Bundesnetzagentur: Monitoringberichte. 

Digitalisierung kommt langsamer voran als der Ausbau erneuerbarer 
Energien 
Während Photovoltaikanlagen und Wärmepumpen vielerorts zum neuen Standard beim 
Wiederaufbau werden, entwickelt sich die Digitalisierung der Energieversorgung 
deutlich langsamer. 

Insbesondere der bundesweite Rollout intelligenter Messsysteme (Smart Meter) kommt 
nur schrittweise voran. Dabei gelten sie als wichtige Voraussetzung für flexible 
Stromtarife, netzdienliches Laden von Elektrofahrzeugen, den wirtschaftlichen Betrieb 
von Batteriespeichern sowie den Aufbau virtueller Kraftwerke. 

Auch im Kreis Ahrweiler zeigt sich damit ein strukturelles Spannungsfeld: Die 
technische Entwicklung der Gebäude schreitet schneller voran als die Digitalisierung 
der Netzinfrastruktur. 

Gerade diese Erfahrung bestätigt einen zentralen Gedanken unseres SolAHRtal-
Projektvorschlags: Die Energiewende besteht nicht nur aus einzelnen 
Photovoltaikanlagen oder Wärmepumpen. Sie gelingt dauerhaft nur dann, wenn 
Stromnetze, Wärmeversorgung, Speicher, Mobilität und kommunale Planung als ein 
gemeinsames Energiesystem entwickelt werden. 

Quellen 
• Bundesnetzagentur: Monitoringberichte zur Digitalisierung der Energiewende.  

• BMWK: Gesetz zum Neustart der Digitalisierung der Energiewende (2023) und 
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230512-
smart-meter-gesetz-final-beschlossen.html sowie Umsetzungsberichte 2024.  

• Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI): Smart-Meter-
Gateway-Rollout. 

Der Projektvorschlag wird zum Maßstab der weiteren Entwicklung 
Mit der Verödentlichung des Projektvorschlags „Nachhaltiger Wiederaufbau und 
Nutzung regenerativer Energien im Kreis Ahrweiler" liegt im Mai 2022 erstmals ein 
fachübergreifend entwickeltes und wissenschaftlich fundiertes Gesamtkonzept für den 
klimaneutralen Umbau des Energiesystems im Ahrtal vor. 

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230512-smart-meter-gesetz-final-beschlossen.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230512-smart-meter-gesetz-final-beschlossen.html
https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/Unternehmen-und-Organisationen/Standards-und-Zertifizierung/Zertifizierung-und-Anerkennung/Zertifizierung-von-Produkten/Zertifizierung-nach-CC/Zertifizierte-Produkte-nach-CC/Intelligente_Messsysteme/Intelligente_Messsysteme_node.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Monitoringberichte/start.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/ElektrizitaetundGas/Monitoringberichte/MonitoringEnergiederZukunft/start.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/01/20230111-kabinett-beschliesst-neustart-fur-die-digitalisierung-der-energiewende.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230512-smart-meter-gesetz-final-beschlossen.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/05/20230512-smart-meter-gesetz-final-beschlossen.html
https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/Unternehmen-und-Organisationen/Standards-und-Zertifizierung/Zertifizierung-und-Anerkennung/Zertifizierung-von-Produkten/Zertifizierung-nach-CC/Zertifizierte-Produkte-nach-CC/Intelligente_Messsysteme/Intelligente_Messsysteme_node.html
https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/Unternehmen-und-Organisationen/Standards-und-Zertifizierung/Zertifizierung-und-Anerkennung/Zertifizierung-von-Produkten/Zertifizierung-nach-CC/Zertifizierte-Produkte-nach-CC/Intelligente_Messsysteme/Intelligente_Messsysteme_node.html
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Mehr als 45 ehrenamtlich engagierte Fachleute aus Wissenschaft, Ingenieurwesen, 
Energieberatung, Handwerk, Fachverbänden und Zivilgesellschaft erarbeiten konkrete 
Handlungsempfehlungen für Strom-, Wärme-, Mobilitäts- und Flächenplanung.  

Der Projektvorschlag bleibt nicht auf das Ahrtal beschränkt. Ernannte Sprecher u.a. 
Mitgestaltende der SolAHRtal-Initiative stellen ihn in den folgenden Jahren auf 
wissenschaftlichen Tagungen, Fachkongressen, bei Umwelt- und Energieverbänden 
sowie in Gesprächen mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Wissenschaft und 
Zivilgesellschaft vor. 

Internationale Aufmerksamkeit erhält das Konzept unter anderem durch seine 
Vorstellung beim World Renew Day sowie durch Beiträge im internationalen Netzwerk 
der Fridays for Future.  

Die fachliche Resonanz spiegelt sich auch in mehreren Auszeichnungen und 
ödentlichen Initiativen wider. 2022 erhält die SolAHRtal-Initiative den Golden Planet 
Award, 2023 wird sie als Game Changer der Heinrich-Böll-Stiftung vorgestellt und 2024 
nimmt der Projektvorschlag an der bundesweiten Demokratieinitiative Abstimmung21 
teil. Dadurch entwickelt sich die ursprünglich für den Wiederaufbau des Ahrtals 
entstandene Projektskizze zunehmend zu einem bundesweit wahrgenommenen 
Referenzbeispiel für den integrierten Umbau kommunaler Energiesysteme.  

Damit entwickelt sich der Projektvorschlag von einer unmittelbar nach der Flut 
entstandenen Wiederaufbauinitiative zunehmend zu einem fachlich begründeten 
Referenzrahmen für die Bewertung der weiteren Entwicklung im Ahrtal.  

Die nachfolgende Chronologie beschreibt deshalb nicht nur die einzelnen Maßnahmen 
des Wiederaufbaus, sondern bewertet sie zugleich danach, in welchem Umfang sich die 
damals formulierten Ziele, Handlungsempfehlungen und Systemgedanken inzwischen 
in der Praxis wiederfinden. 

Wissenschaftliche und mediale Begleitung der Entwicklung 
Dass der Projektvorschlag bereits früh über das Ahrtal hinaus wahrgenommen wurde, 
zeigen sowohl die mediale Berichterstattung als auch wissenschaftliche und fachliche 
Einordnungen. Sie trugen wesentlich dazu bei, die im Ahrtal entwickelten Ansätze einer 
breiteren Ödentlichkeit bekannt zu machen und in den energiepolitischen Diskurs 
einzuordnen. 

So berichtet unter anderem das Nachrichtenmagazin FOCUS im Juli 2022 ausführlich 
über die SolAHRtal-Initiative und stellt die zugrunde liegenden Ideen einem breiteren 
Publikum vor. 

Auch die Frankfurter Rundschau sowie Fachportale aus dem Bereich der erneuerbaren 
Energien greifen das Projekt auf und ordnen es in den Kontext der deutschen 
Energiewende ein. 

https://energiewende-2030.de/golden-planet-rt-ee/
https://energiewende-2030.de/golden-planet-rt-ee/
https://www.boell.de/de/2023/07/06/ahrtal-wird-solahrtal-modellregion-mit-100-prozent-erneuerbaren-energien
https://abstimmung21-mitmachen.de/proposals/200-100-prozent-erneuerbare-in-modellregion-ahrtal-als-blaupause-fur-deutschland
https://abstimmung21-mitmachen.de/proposals/200-100-prozent-erneuerbare-in-modellregion-ahrtal-als-blaupause-fur-deutschland
https://abstimmung21-mitmachen.de/proposals/200-100-prozent-erneuerbare-in-modellregion-ahrtal-als-blaupause-fur-deutschland
https://www.focus.de/perspektiven/flutreporter/ein-jahr-nach-der-flut-kein-solahrtal-lueckenhaftes-bundesgesetz-bremst-nachhaltigen-wiederaufbau_id_113879682.html
https://www.focus.de/perspektiven/flutreporter/ein-jahr-nach-der-flut-kein-solahrtal-lueckenhaftes-bundesgesetz-bremst-nachhaltigen-wiederaufbau_id_113879682.html
https://www.fr.de/politik/flutkatastrophe-das-ahrtal-als-modellregion-91660987.html
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Diese mediale und wissenschaftliche Begleitung trägt dazu bei, dass die Entwicklungen 
im Ahrtal nicht nur regional, sondern auch bundesweit wahrgenommen werden. 

Einordnung: Zwischen Vision und Umsetzung 
Die Jahre 2022 und 2023 zeigen eine klare Entwicklung und somit ein Spannungsfeld: 

Eine früh entwickelte, systemische Energiewendevision tridt auf einen Wiederaufbau, 
der stärker von Baugeschwindigkeit, Genehmigungsprozessen und 
Infrastrukturrestriktionen geprägt ist. 

Die hohe zeitlich andauernde Diderenz zwischen Zielbild - eine sofort nach der 
Klimakatastrophe im Ahrtal ehrenamtlich begonnene, mit mehr als 45 Expert*innen in 
projektähnlicher Arbeitsweise entwickelte wissenschaftlich fundierte Vision eines 
integrierten Energiesystems im Ahrtal - und dessen Umsetzung wird selbst zum 
zentralen Thema der weiteren Entwicklung. So ist der Wiederaufbauprozess komplex 
und zeitintensiv durch Genehmigungswege, technische Abhängigkeiten, 
Marktstrukturen und personelle Kapazitäten geprägt. 

Mit dem nun vorliegenden Referenzrahmen wird zugleich das zentrale Spannungsfeld 
der folgenden Jahre sichtbar. Einer früh entwickelten, wissenschaftlich fundierten Vision 
eines integrierten Energiesystems steht ein Wiederaufbau gegenüber, der durch 
Genehmigungsverfahren, technische Abhängigkeiten, Marktstrukturen, personelle 
Kapazitäten und zahlreiche Einzelentscheidungen geprägt ist. Die zeitliche Diderenz 
zwischen dem bereits 2022 formulierten Zielbild und seiner schrittweisen Umsetzung 
wird damit selbst zum Gegenstand der weiteren Betrachtung.  

Gerade dieser Vergleich macht nachvollziehbar, welche Elemente der ursprünglichen 
Konzeption bereits verwirklicht wurden, wo erhebliche Fortschritte erzielt wurden und 
welche Ziele bislang noch oden geblieben sind. 

 


